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Beiträge zur Naturgeschichte brasilianischer Schmetterlinge. II.
Von F r i tz  H offm ann , Neu»Bremen, Sta. Catharina, Brasilien.

Fortsetzung.
unsere Form  ist. Den männlichen Faltern, mit Salm iak getötet, 
schnitt ich am 2. Tage das Abdomen ab und machte die über
raschende Beobachtung, daß dasselbe im abgetrennten Zustande 
zuckte. Das E i Ich zählte bei einem ¥ 160 Eier außer jenen, die 
noch in den O varien waren. Sie sind (4. III.) 1,9 mm im Durch
messer, S tehtypus, 6/10 Kugel, relativ norm algroß, lichtgrün, m att- 
glänzend, fein genarbt, Basisrand scharf. Basis selbst weich. Den 
F alter sieht man im Freien selten.
M. aega-bistinllie Frühst. (Nachtrag). Ich versuchte die Zucht ab 
ovo voriges Jah r bei der H erbstgeneration, bei welcher die R aupen 
übe rw iutern. Ich band  sie im Freilancl aus und fand die R aupen 
nach dem W inter alle verendet vor. Gute Resultate jedoch erzielte 
ich m it einer Eizucht der Sommergeneration. Am 21. Dezem ber fü t
terte ich ein braunes $ m it Zuckervvasser. Es w ar nicht scheu und 
saß offen am Tisch neben dem Tropfen, begierig saugend und Eier 
legend.“ Die E ier w urden auf der Tischplatte fest angeleimt, sodaß 
sie schwer abgenommen werden konnten. Nach einer Ztägigen E i
dauer schlüpften die Räupchen. Die Zucht wurde daheim  unter 
Glas durchgeführt. Ei und junge R aupe habe ich schon früher be
schrieben. Das $ legte innerhalb  einiger Tage 54 Eier. Man m uß bei 
unbekannten erstm aligen Zuchten E rfahrungen sammeln. Ich gab 
den R ä u p c h e n  zuerst junge T aguarab lätter. Diese rollen sich 
jedoch bald fest ein und erdrücken die darin  sitzenden hilflosen 
Räupchen. Eines befreite ich, das den Kopf darin  eingezwängt 
hatte. Man m uß m it reifen B lättern  füttern , die sich nicht einrollen. 
Manche R aupen starben aus keiner ersichtlichen Ursache. Bemer
kensw ert ist noch beim Ei, daß die D auer des Eizustandes im kühlen 
Mai 28 im Dezember nu r 6—7 Tage beträgt. Die R aupen nagen von 
den Seiten Löcher in das Blatt. Sie sitzen in der Jugend gesellig 
und sind ziemlich lebhaft. Beschreiben lassen sie sich nu r,w enn  sie 
sich im H äutungsstadium  befinden, oder indem m an sie betäubt. 
Die H äute samt den Köpfen werden anfangs gefressen, später nicht 
mehr. Ruhen 5 Tage in der H äutung. Diese (4) erfolgen in Inter- 
\ allen von 10, 10, 14 und 24 Tagen. Das Raupenleben dauert also 
58 Tage, die P uppenruhe 11—22, meist 17 Tage. Nach der ersten 
H äutung ist der Kopf rot. Auf dein roten Fleck in der Leibesmitte 
bilcl en sich 4 rote H aarpinsel und am Analscgment ein w eißer Zwei
spitz. Am 1. Segment ein Kranz beborsteter weißer Flaare, die sich 
wie schutzbildend über den Kopf neigen. Nach jeder H äutung w er
den die Farben kontrastreicher.

Die e r w a c h s e n e  R a u p e  (5. III.) 45 mm lang, gleich
mäßig 6 mm breit, nu r gegen hinten etwas verjüngt. Schwefelgelb, 
dorsal am 1.—3. Segment weißlichgrün. Von hier aus ein subdor
sales 1—iy 2 mm breites rotes, etwas lichter rot m arm oriertes Band,
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das am 7. und. 8. Segment dorsal zusammenfließt, wo es 4 rosarote, 
vorn weiße nach hinten gebogene H aarpinsel träg t. D er von den 
R ändern bis zu diesem Zusammenschluß eingeschlossene gelbe 
Rückenfleck ist lang tropfenförm ig. Nach dem 8. Segment ziehen die 
roten subdorsalen Bänder paralle l und der gelbe Rücken träg t am 
10. und 11. Segment ähnliche H aarpinsel wie am 7. und 8. Lateral 
ist die R aupe weißlichgrün m it schütteren w eißen krausen H aaren 
besetzt. Ein gelbes epistigm atales Band entsendet 7 schräge nach 
hinten und unten verlaufende Streifen, die zu den kleinen gelben, 
rotgesäum ten Stigmen führen. Alle Beine und Bauch weißlichgrün, 
die B rustfüße etwas gelblich. Kopf groß, rundlich herzförm ig, rauh, 
borstig, gelb und vierm al braun senkrecht gestreift, s ta rk  vom 
dünnen 1. Segment abgesetzt. Aus der Ozellengegend ragt ein 
feiner 2 mm langer schwärzlicher H aarpinsel. Vor der V erpuppung 
wird sie bis auf die subdorsalen H aarpinsel grün. Die R aupe hängt 
3—4 Tage in h o r i z o n t a l e r  Richtung, bevor sie kn app  vor dem 
V erpuppen die Senkrechte einnimmt.

In der „Revista de Entom ológica1' Yol. 2 Fase, 3 einer in Sao 
Paulo erscheinenden in ternational gehaltenen entomologisehen Zeit
schrift (Redaktion P. Thom. Borgmeier) veröffentlicht Dr. Johannes 
W ille in Lima (Peru) einen sehr interessanten Beitrag über den 
Schädling ,,Margaronia quadrisligrnalis Guén. (Pyralidae)*' an Ül- 
bäum en und empfiehlt für die vor der V erpuppung stehende, schon 
ruhende R aupe die Bezeichnung „P r a e p u p a“ (p. 555). Diese Be
zeichnung ist praktisch, als solche sehr kennzeichnend, und verdient 
E ingang in die Terminologie. Eine Schar erwachsener aega-Raupen 
ist ein sehr hübscher Anblick; eine bunte Gesellschaft

P u p p e :  (10. III.) 19—20 mm lang, genau geform t wie jene 
von catenarius, in der Mitte stark  verdickt, Kopf in 2 schwarzblaue 
etwas divergierende feine Spitzen endigend, m att lichtgrün, ohne 
alle Zeichnung. Crem aster derb, bräunlichgelb m it braunem  Ende, 
rauh, Anheftungsseide weiß. F lügelrippen- und Ränder, Segment
ränder sehr fein gelblich, fast nicht abhebend. Ohne alle Punkte 
usw. Bemerkte keine Bewegung. Auch die erwachsene R aupe ist 
sehr träge. Am 24. März schlüpfte der erste F alte r nach einer P u p 
penruhe von 10 Tagen. Exuvie weißgrün, spröde, zerbrechlich. Am 
Schlüpftage des ersten Falters fraßen noch 3 Raupen. Der cf 
schlüpft in der Morgenfrühe, das $ vorm ittags; doch gibt es Aus
nahmen. Es schlüpften: 50% efef, 40% blaue und 10% braune 99
M. catenarius P erry  (Nachtrag). Da die Heimzucht dieser 
Raupe wegen des fortw ährenden Eutterwechsels bzw. des Spinnens 
der R aupe nicht gut durchführbar ist, band ich 1932 die R aupen in 
einen großen Leinw andbeutel an Ingá auf und hatte vollen E r
folg. Auch diese R aupe hängt als P raep up a  3—4 Tage in fast w ag
rechter Richtung, bevor sie zuerst in gekrüm m ter, dann in senk
rechter Stellung hängt.

P u p p e  (12. I. 32) 30 mm lang, 14 mm dick, bewegt sich bei
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Beunruhigung, laubgrün ohne Reif, m att, dunklere Dorsale. Be
wegung knackend zwischen dem 6. und 7. Segment. Stigm en groß, 
blaugrün. C rem aster stielförm ig, rauh, dunkelgrün, stark . Am A b
domen je 2 nebeneinanderliegende dunkelgrüne, etw as abgesetzte 
Subdorsale. G rößte Dicke der P up pe am 4. und 5. Segment, dorsal 
ausgebaucht. F lügelrippen  dunkler. D er Kopf endigt in zwei feine 
schwarze Spitzen. Sonst ohne Erhabenheiten, ähnelt einer grünen 
unreifem Frucht. A nheftung sehr fest, Seide lichtbraun. E xuvie derb, 
grün, nicht durchsichtig. Die P up pe w ird vor dem Schlüpfen des 
Falters b laugrün und kn app  vor demselben sieht m an das W eiß 
der Flügel durchschimmern. Auch heuer habe ich die kleinen 
Schm arotzerraupen am Bauche der R aupe nicht gefunden. Diese 
Beschäftigung ist sehr unangenehm  wegen der sich in die H au t ein
bohrenden spröden, heftiges Juchen hervorrufenden R aupenhaare. 
Dieser Mühe kann  m an sich entheben, wenn man die R aupen auf 
eine G lasp la tte  kriechen läß t, wo m an die Bauchseite genau be
sehen kann, nur m uß m an sie m it einem K arton oder P ap ie r h a l
ten, weil sie sonst abfällt. Diesen sonderbaren Schm arotzer ha t zu
erst Karl Schmitt in Joinville gefunden, darüber aber noch nichts 
verlautbart.
M. poriis f. Ihamijris F ldr. (Nachtrag). Nur eine Generation 
im Jahr, w ährend aega un te r gleichen Bedingungen zwei hat. Den 
cf Albino, den ich 1931 fing, h ä lt H. Stichel fü r eine teratologische 
form . Am 28. Jan u ar 1932 den ersten F alte r gesehen. Ich zählte 
Hei einem 9 250 Eier. Am 23. März sah ich einen F alte r in einem 
Spinnennetz zappeln , w ährend 2 andere Artgenossen ihn um flat
terten. Bei poriis ist es mir noch nicht gelungen, die 9$  dah in  zu 
bringen, in Tüten eingesperrt, ihre E ier abzulegen, wie es aega tut.
M. menelaus f. neslira Hbn. Dieser schönste unserer hiesigen 
Morphos zeigte sich 1932 nicht selten; es gelang m ir vom 27. Febr. 
bis 6 März 33 Stüde an einem O rt zu fangen, da ru n te r ein prach t
volles 9  von 200 mm Spannw eite (Vorderfl. 96 mm). M an begreift 
diese Größe, wenn m an bedenkt, daß der F alte r auf einer Tafel 
des Seitzwerkes keinen P latz  fände. Vorder- und H interflügel 
dieses 9  in der Basis dunkelblau, zum 25—30 mm breiten  tie f
schwarzen Saum lichter w erdend. Im Vorderflügel 7 w eiße M ar
ginal- und 5 solche Submarginalflechen. Is t der Form  mineiro 
Frühst, ähnlich. Die Hinterflügel führen 5 weiße Marginalfledcen. 
Auf den Vorderflügeln sehr große weiße Flecken, in der Zelle und 
un terhalb  des Zellschlusses, d ie  m it jenen der E nterseite  korrespon
dieren. Diese auffallenden Flecke geben dem F a lte r  ein buntes 
Aussehen. Die U. S. ist auch sehr bunt mit kontrastreichen weißen 
flecken auf olivfarbenem  G runde. D er Saum ist breit rosa getönt. 
Der F alte r fliegt auch bei feinem Regen. Über dem L auf des Baches 
fliegen sie etw a 1.80 m hoch, außerhalb  desselben jedoch hoch. Sie 
stoßen gerne auf Lockfalter, die m an ausgebreitet au f den Boden 
legt, oder an einer Nadel au f eine im Boden steckende R ute an-
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bringt. Ich ziehe aber vor ohne Lockfalter zu fangen, weil die F a l
ter beim Sichten desselben von der geraden Flugrichtung abw eidien 
und planlos fliegen, weshalb sie da schwer zu fangen sind. Die 
Lockfalter sollte m an nu r brauchen, um hochfliegende, mit dem 
L\e t z  nicht erreichbare Stücke zu fangen. Interessant ist, daß jener 
Falter, nach welchem fehlgeschlagen wurde, beim W iederkomm en 
sich die Sache gem erkt ha t und ausweicht! Die F alte r fliegen näm 
lich 100—200 m dem Bach entlang, kehren um und kommen wieder. 
Ich zählte bei einem $ 26 Eier. Diese sind 3 mm im Durchmesser 
55/100 Kugel, laubgrün, Basisrand scharf, m attglänzend, sehr fein 
genarbt, die Basis glänzend, das Ei oben derb, unten weicher. 
Micropyle nu r eine sehr feine, nadelstichartige Vertiefung, kaum  
kenntlich. Es ist re la tiv  groß, Stehtypus. Das anaxib ia-E i m ißt 
nu r 2.9 mm. Das 9 dürfte  nie m ehr E ier auf einm al haben. Obiges 9 
hatte  einen sehr dicken H interleib, obzwar es nur 26 E ier in sich 
hatte. Diese müssen nach und nach reifen, denn jedenfalls p rod u 
ziert es m ehr als 26 Stück. Ein anaxibia  9 hatte  30 Eier im Leibe. 
Diese A rt w ar 1931 häufig, 1932 aber sehr selten. Ich fand eine ein
zelne anaxib ia-R aupe im W aldschlag, brachte sie jedoch nicht zur
Entwicklung. . .n  e l i  c o n u n  ci e.
Heliconius na reuen Godt. Am 26. Jan u ar beobachtete ich ein 9 
bei der Ablage. Es flog um eine M acacharanke (Passiflora m it eß
barer runder Frucht und großen rauhen Blättchen). Ich entdeckte 
die Eier, die einzeln auf die U nterseite eines ganz jungen B lä tt
chens am Ende des langen Triebes abgelegt wurden.

E i  (26. I.) 1.3 mm lang, 1.05 mm dick, elliptisch, Form  und 
F arbe eines reifen kurzen Maiskolbens (ohne H üllblätter) (nicht 
kegelförm ig wie im Seitzw erk p. 378 steht!). Es ha t 15 Längs- und 
9 Q uerrippen , wodurch 135 Grübchen entstehen. Es ist glänzend 
bernsteingelb, elastisch, S tehtypus, relativ  normal groß und den 
Pol (Micropyle) bilden einige unregelm äßige Grübchen.

D i e  j u n g e  R a u p e :  2%  mm lang, glänzend gelb, sehr 
lebhaft, m it 6 Reihen schwarzer W arzen und einer Sinnesborste 
daran, die an den ersten Segmenten nach vorne gerichtet sind. Kopf 
noch ohne Dornen, rundlich, gelb. Beine und Bauch gelb. Nach der
1. H äu tung ist sie 9 mm lang mit 6 Reihen beborsteter schwarzer 
Dornen. Am glänzend gelben Kopf ebenfalls 2 schwarze Dornen. 
K örper gelb mit kleinen braunen Flecken, glänzend, mit clurch- 
schimmerndcm grünen F utterinhalt. B rustfüße schwarz, Bauchfüße 
gelb m it braunem  Schild. F riß t viel und wächst ungemein schnell. 
Nach der 2. H äutung (3. II.): oben grüngrau, nach einem Tage 
weißlich werdend, ventral gelb. Kopf gelb mit 2 langen schwarzen 
Dornen, desgleichen jene am Körper. Nach der 5. H äutung (6. II.) 
wie vorher, nur w ird die Raupe oben reiner weiß. Schon am 8. F e
b ruar erfolgte die letzte H äutung. Die R aupe hat sich nicht ver
ändert und ist weiß, m it schwarzen Dornen. Die 4 H äutungen fan 
den in In tervallen  von 2, 2, 3, 2 Tagen statt. E idauer 4 Tage.

Fortsetzung folgt.
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